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01 I 1	  Verortung

Die Gemeinde Winznau befindet 
sich in Solothurn, im Bezirk Gös-
gen zwischen den Ortschaften 
Olten und Obergösgen. Südlich 
wird Winznau durch den Aareka-
nal und nördlich durch Landwirt-
schaftsflächen begrenzt.

01 I 2	  Orientierung
Die Oltnerstrasse (Kantonsstras-
se durch Winznau) bildet die 
Hauptorientierung. Entlang der 
Hauptrasse befinden sich Misch-
nutzungen, jedoch wenig publi-
kumsorientiert. Von dieser Stras-
se biegen Strassen zur Schule, 
zur Aare oder in Einfamilienhaus- 
und Mehrfamilienhaussiedlun-
gen (EFH und MFH) ab. Wichtige 
Orientierungspunkte bilden da-
bei die Landi, die Kirche und die 
Schulanlage. Wobei Kirche und 
Schulanlage nicht direkt von der 
Oltnerstrasse auffindbar sind.  

Abb. 1: Eigene Darstellung Verortung Winznau

Abb. 2: Eigene Darstellung Orientierung Winznau

01 	 AUSGANGSLAGE
Im Rahmen der Ortsplanung hat die Gemeinde Winznau im Kanton Solothurn als ersten 
Schritt eine räumliche Entwicklungsstrategie ausgearbeitet. Dabei wurde festgestellt, dass 
Winznau ein Dorfzentrum fehlt. Das Leitbild definiert, dass die Gemeinde die Schaffung eines 
attraktiven Dorfzentrums, welches auf die Bedürfnisse aller Nutzergruppen zugeschnitten 
ist, anstrebt. Ziel ist es, den regelmässigen sozialen Austausch zwischen den Einwohnenden 
von Winznau zu fördern. 

02   PLANERISCHE RAHMENBEDINGUNGEN
02 I 1	  Räumliches Leitbild 2040
Die Gemeinde Winznau veröffentlichte im Juli 2023 ein räumliches Leitbild 2040, um die Quali-
tät des Dorfes zu steigern. Unter anderem wurden folgende Visionen und Leitsätze definiert:

Winznau 2040 begegnet sich: 
Es sollen attraktive Begegnungsorte für alle Altersgruppen der Bevölkerung geschaffen werden. 

Winznau 2040 nutzt seine zentrale Lage: 
Durch Erweiterung und Optimierung der Angebote soll eine attraktive Wohngemeinde mit 
hoher Lebensqualität für alle Generationen entstehen. 

Winznau 2040 hat seine Bedürfnisse an den Verkehr gelöst: 
Die Hauptstrasse soll verträglicher gestaltet werden, um den Lärm zu reduzieren und die Si-
cherheit zu erhöhen. Ausserdem soll, durch neue Rad- und Fusswegverbindungen, der Lang-
samverkehr gefördert werden. 

«Dorfzentrum» entwickeln und beleben: 
Um den regelmässigen sozialen Austausch der Bevölkerung zu fördern, setzt sich die Gemein-
de Winznau für ein attraktives und auf die Bedürfnisse aller Altersgruppen ausgerichtetes 
Dorfzentrum ein.  

Zum Bericht enthält das Leitbild drei Pläne zu den Themen Natur und Landschaft, Siedlungs-
entwicklung und Verkehr. Folgende Einträge sind für die Semesterarbeit relevant: 

• Grünraum aufwerten, vernetzen und schützen 		  • Landwirtschaftsbetriebe sichern (2 Bauten im Dorfkern) 
• Dorfzentrum entwickeln und beleben 			   • Begegnung  erhalten und schaffen 
• Raum für Erholung, Freizeit und Sport schaffen		  • Problematische Achse (Hauptstrasse) entschärfen 

Resultate der Zukunftskonferenz: 
Folgend werden die wichtigsten Wünsche der Bevölkerung, welche auf Flipcharts aufgeschrie-
ben wurden, zusammengefasst: 

• Lärmreduktion 					     • Fussgänger schützen  
• Mehrgenerationen stärken und schaffen 			   • Kita, Seniorenbetreuung 
• Medizinische Versorgung 				    • Nachbarschaftshilfe 
• ÖV stärken [2]

02 I 2	  Raumkonzept Kanton Solothurn
Das Raumkonzept legt für Winznau fest, dass der agglomerationsgeprägte Raum aufzuwerten 
ist und die Vorranggebiete der Landwirtschaft zu erhalten sind  [9] . 

02 I 3	 Richtplan Kanton Solothurn 
Der Richtplan des Kanton Solothurn definiert keine für die Zentrumsplanung relevanten Richt-
linien. Mit folgenden Zielen legt er fest, wie sich das Siedlungsgebiet zu entwickeln hat.  
• Siedlungsgebiet insgesamt nicht vergrössern 			  • Innenentwicklung vor Aussenentwicklung fördern 
• Handlungsspielräume für Siedlungsentwicklung schaffen 	 • Bauzonen bedarfsgerecht festlegen 	
		
Des Weiteren gibt es in Winznau eine Fruchtfolgefläche, welche es zu schonen bzw. zu erhalten 
gilt. Diese tangiert den Perimeter der Zentrumsplanung nicht  [1] .
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03   aNALYSE

 

 

 

bis 1970

Gebäudealter

1971 bis 2000

2001 bis heute

03 I 1	  Historische Analyse / Geschichte

Der Zeitstrahl (vergrössert im Anhang unter 10.2) beschreibt die wichtigsten geschichtlichen 
Meilensteine, welche Winznau prägen. Die Zeitabstände des gewachsenen Winznau, welche 
im Plan unten ersichtlich sind (1860, 1950, 1990, 2020), zeigen wo sich das alte Ortszentrum und 
prägende Bauten befunden haben könnten. Im Gespräch mit dem Gemeindepräsident von 
Winznau stellen sich einige Örtlichkeiten in der Gemeinde als Träger von Erinnerungen dar. Bei-
spielsweise repräsentieren Metallringe in einer alten Steinmauer, wo die Kühe früher am Vieh-
markt präsentiert wurden, einen Zeitzeugen auf. Nutzungen wie Restaurants und Dorfläden 
sind gekommen und wieder verschwunden. Einfluss auf solche Geschehnisse haben Aspekte 
wie demographischer Wandel, Digitalisierung, Pendelnden-Verhalten und vieles mehr.  [8]  

Abb. 4: Eigene Darstellung Historische Entwicklung auf Grundlage von [12] Abb. 5: Eigene Darstellung Gebäudealter auf Grundlage von [13]

Pfarrer Jakob Wirz gründe-
te 1751 zusammen mit dem 
Landvogt von Gösgen eine 
gemeinsame Schule für 
Obergösgen-Winznau, da 
nur wenige Einwohner le-
sen und schreiben konnten. 
Der Unterricht begann in 
Privathäusern und erst 1807 
wurde ein Schulhaus an der 
Gemeindegrenze gebaut. 
Wegen steigender Schü-
lerzahlen wurde 1854 ein 
zweiter Lehrer angestellt, 
was zur Auflösung der 
Schulgemeinde führte.

Erste Bildungsstätten

Die kirchliche Zugehörigkeit 
von Winznau war wechsel-
haft. Ursprünglich gehörte 
es zur Pfarrei Obergös-
gen, doch in den Wirren 
der Reformation wurden 
die Kirchen in Winznau, 
Obergösgen und Lostorf 
so stark beschädigt, dass 
die Bewohner aller drei 
Gemeinden die Kirche in 
Lostorf besuchen muss-
ten. Erst 1644 schloss sich 
Winznau wieder Obergös-
gen an.

Kirchenzugehörigkeit

Erste Erwähnung

 c
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Die ersten menschlichen 
Spuren auf dem Gemeinde-
gebiet stammen aus dieser 
Zeit.
 
In der Umgebung von Olten 
wurde Feuerstein gefunden, 
welcher damals zur Her-
stellung von Werkzeugen 
verwendet wurde.
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Nach dem Rückzug der rö-
mischen Truppen besiedel-
ten germanische Stämme 
weite Teile der Schweiz. In 
Winznau wurden germa-
nische Grabbeigaben aus 
dieser Zeit gefunden. 
 
Der damalige Ortsname 
war „Winzenowa“. Er setzt 
sich aus dem altdeutschen 
„owa“ und „Winizio“ zusam-
men und bedeutet „Aue des 
Winizio“, was sich wahr-
scheinlich auf einen Stam-
mesfürsten namens Winizio 
bezieht.
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Der Name „Winzenowe“ 
taucht erstmals 1266 in 
einer lateinischen Urkunde 
auf, in der Amphalisa von 
Ifenthal den Verkauf von 
Grundstücken in Stüsslin-
gen, Lostorf und Winznau 
regelt.

Nachdem die Stadt Solo-
thurn 1458 die Herrschaft 
Gösgen gekauft hatte, 
wurde Winznau von Solo-
thurn verwaltet. In Winznau 
bestand eine Zollstätte, die 
vor allem Händler besteu-
erte, welche die Zollstätten 
Trimbach und Olten umge-
hen wollten. Die Zollstätte 
bestand von 1473 bis 1682.

Zollstätte Winznau

Zwischen 1300 und 1600 
lebte der erste mit Namen 
bekannte Winznauer. Der 
Mann hiess Adelgoz und 
diente als Betreuer von-
Winznau unter dem Grafen 
von Frohburg. Jedoch soll 
der Ritter nicht lange in 
Winznau gelebt haben, denn 
Ausgrabungen zeigen das 
die Burg zu Winznau nie 
fertiggebaut wurde. 

Bereits zu dieser Zeit war 
der Ort  an einer wichtigen 
Durchgangsstrasse ange-
siedelt.

Ritter in Winznau

1870 plante man eine Bahn-
strecke von Lausanne nach 
Waldshut über Solothurn 
und Olten mit einer geplan-
ten Bahnstation in Winznau. 
Die hohen Kosten ver-
hinderten das Projekt. 1916 
scheiterte ein erneuter Ver-
such, das Gösgeramt mit 
einer Bahn zu erschließen, 
wiederum aufgrund hoher 
Kosten für Winznau.

Eisenbahn

1874 wurde erstmals eine 
Rösslipostverbindung ins 
Gösgeramt eingeführt, 
allerdings mit anfänglich 
geringer Frequenz und we-
niger als hundert beförder-
ten Passagieren pro Jahr. 
 
1924 wurde der erste 
Autobus der Automobil-
gesellschaft Olten-Los-
torf-Stüsslingen in Betrieb 
genommen.

Rösslipost & Autobus

Obergösgen verlangte von 
Winznau finanzielle Be-
teiligung an der Kirche , 
ohne Eigentumsrechte zu 
gewähren. 1887 untersagte 
Obergösgen Winznau die 
Bestattungen auf ihrem 
Friedhof.

Winznau gründete 1922 eine 
eigene Kirchgemeinde mit 
eigener Kirche und Fried-
hof. 

Kirchgemeinde Winznau

Aufgrund anhaltender 
Konflikte mit Gösgen sah 
sich Winznau gezwungen, 
ein eigenes Schulhaus an 
der Lostorferstrasse zu 
errichten. Als auch dieses 
Schulhaus im Dorfzentrum 
zu klein wurde, erfolgte 
1906 der Bau eines grösse-
ren Schulhauses auf dem 
Bühl. Schliesslich wurde 
1959 nebenan das „neue“ 
Schulhaus gebaut.

Eigenes Schulhaus

Von 1839 bis 1847 verfügte 
Winznau über eine eigene 
Bezirksschule. Mangels 
ausreichender Schüler-
zahl musste sie wieder 
geschlossen werden. Von 
1854 bis 1912 besuchten 
Winznauer die Bezirks-
schule in Olten. Ab 1913 
gehörte Winznau zum Be-
zirksschulkreis Trimbach. 
1973 gründeten mehrere 
Gemeinden das Oberstu-
fenzentrum Mittelgösgen, 
in das auch die 1959 ge-
gründete Sekundarschule 
Winznau integriert wurde.

Sekundarschule

Es hat sich gezeigt, dass 
in Winznau ein lebendiger 
Dorfkern fehlt. Die Gemein-
de hat deshalb das Projekt 
„Entwicklung Dorfzentrum 
Winznau“ lanciert. Unter-
stützt durch Studierende 
der Ostschweizer Fach-
hochschule OST, soll ein 
Konzept für ein funktionie-
rendes und belebtes Orts-
zentrum erarbeitet werden. 
Verschiedenen studenti-
sche Entwürfe werden aus-
gearbeitet und der Gemein-
de präsentiert.

Entwicklung Dorfzentrum

Räumliches Leitbild

Umsetzungshorizont des 
räumlichen Leitbild von 
Winznau

Abb. 3: Eigene Darstellung Zeitstrahl

1950
1910 
1860

bis 1970
1971 - 2000
2000 - heute
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Freiräume und Infrastrukturen:

In Winznau halten sich die Freiraumflächen 
begrenzt und werden des Öfteren durch 
ihre mangelnde Qualität nicht benutzt. 
Dazu zählen etwa die beiden Parkanlagen 
Brunnenplatz und Traubenplatz. Öffentli-
che Parkplätze sind besonders im zentralen 
Gebiet von Winznau zahlreich vorhanden.  

Die Grundversorgung ist aufs Minimum 
begrenzt und oft nicht für die Zukunft ge-
sichert. 

Abb. 8: Eigene Darstellung Freiräume und Infrastrukturen auf Grundlage von [13,12]
Vergrössert ersichtlich im Anhang 10.2

Vereinsleben
Infrastruktur
Bushalt
Institution
Verpflegung/Gewerbe

Wald
Gewässer
Gewässer eingedolt
Freiräume
Parkplätze
Erschliessungsfreiräume

Abb. 6: Eigene Darstellung Zonenplan/Nutzungsplan auf Grundlage von [12]

Abb. 7: Eigene Darstellung Räumliche Zuteilung auf Grundlage von [12]

03 I 2	  Räumliche Analyse

Zonenplan/Nutzungsplan: 

Anhand der Grafik lässt sich klar-
stellen, dass in Winznau die Haupt-
nutzung des Wohnens dominiert. 
Wobei diese noch nicht an der 
Grenze der Auslastung ist. Zu se-
hen ist ausserdem auch, dass sich 
Mischzonen prioritär an der Oltner-
strasse vorfinden, dort wo sich laut 
Zonenplan auch die Zentrumszone 
befindet.[12]

Räumliche Zuteilung: 

Die Einwohnergemeinde Winznau ver-
fügt über viele Naherholungsgebiete 
(Wald- und Flussflächen), welche in öf-
fentlicher Hand sind. Um den Kirchen-
weg sammeln sich Flächen, welche in 
öffentlicher Hand (Gemeinde Winznau, 
Kirchengemeinde) sind oder Grund-
stücke, welche in Absprache mit der 
Gemeinde entwickelt, werden können. 
Auffallend ist zudem, dass die Sportan-
lage im Ortsgebiet Breitmatt im Besitz 
des Kantons ist. [12]

Kernzone
Landwirtschaftszone
Industriezone
Gewerbezone
Mischzone

Wohnzone
Freihaltezone
Zentrumszone
Zone für öffentliche Bauten
Reservezone

Gemeinde
Stockwerkeigentum Gemeinde
Kanton
Potenzial Entwicklungsgebiet
Kirchgemeinde
Privat

10888350
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03 I 4	  Verkehr

Die Gemeinde Winznau hat eine ÖV-Anbindung der Güteklasse C. Die Busse verkehren im 
15-Minuten-Takt nach Olten und Lostorf. Durch vier Bushaltestellen, kann fast die gesamte Ge-
meinde innerhalb von fünf Gehminuten eine Bushaltestelle erreichen.  

Die Oltnerstrasse weist, mit einem DTV von 13'000 Fahrzeugen, eine starke Verkehrsbelastung 
auf. Vor allem im Morgen- und Abendverkehr ist die Lärmbelastung sehr hoch. Die Strasse 
führt westlich in die Stadt Olten und östlich nach Obergösgen. Gemäss Leitbild 2040 soll die 
erlaubte Höchstgeschwindigkeit auf den Nebenstrassen reduziert werden. 

Die Fusswege verlaufen meistens parallel der Strasse. Es gibt eine wichtige Verbindung, wel-
che die Schule mit dem westlichen Gebiet verbindet, sowie eine Verbindung von der Kirche 
zur Oltnerstrasse und dem Landi. Zusätzlich gibt es einen Wanderweg, welcher durch das Dorf 
führt. Für den Radverkehr gibt es auf der Oltnerstrasse Radstreifen, welche im Zentrum jedoch 
unterbrochen sind.  

Abb. 9: Eigene Darstellung Verkehrsschema

Lärmbelastende Hauptstrasse
Fussverkehrquerungen
Relevante Fusswegverbindungen
Wanderweg
Unterbruch Radstreifen
Fehlende Querungsstellen
Bushaltestelle
Einzugsbereich 300m
Temporeduktion in Wohnquartieren

!

03 I 3	  Dorfleben

Bevölkerung (Altersgruppen) 
Gemäss Bundesamt für Statistik leben 2017 Personen in Winznau (Stand 2022).  Die Altersver-
teilung zeigt, dass 19% jünger als 19 Jahre, 58% zwischen 20 und 64 Jahre und 23% älter als 65 
Jahre sind. [3]  

Die Gemeinde Winznau geht von einer Bevölkerungszunahme von 30 Personen pro Jahr aus. 
Bis 2040 erwartet die Gemeinde eine Bevölkerungszahl von ﻿2'500 Einwohnenden.  [2]  

Pendlerstrom (Stand 2018) 
Die Mehrheit der Bevölkerung pendelt aus der Gemeinde.  [10]  Der Grossteil pendelt nach Ol-
ten, eine grosse Mehrheit in die umliegenden Ortschaften wie Trimbach, Obergösgen, Däniken 
oder nach Aarau. Der Rest verteilt sich auf den umliegenden Kantonen/Gemeinden in Aargau, 
Bern, Jura, Basel, Luzern und Zürich.  [7]  

Vereine/Veranstaltungen 
Winznau hat ein aktives Vereinsleben mit 21 Vereinen. Dies trägt aktiv zur Belebung des Ge-
meindelebens bei. Von Sportvereinen, über Musikvereine, Jugendvereine und Kulturvereine ist 
ein breites Spektrum vertreten.  [6]  Dadurch entstehen auch diverse Veranstaltungen, die unter 
anderem auch von den Vereinen durchgeführt werden. Insgesamt werden 127 Anlässe durch-
geführt.  [5]  Der bekannteste Anlass ist gemäss Gemeindepräsident das Auffahrtsfest, durch-
geführt von der Jubla, welches das ganze Dorf anzieht. Das Fest findet auf dem Kirchweg statt. 

!
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03 I 6	  AnalyseFazit

Winznau verfügt über eine reiche Geschichte, die durch verschiedene historische Meilenstei-
ne geprägt wurde, welche man anhand der prägenden Bauten noch heute wahrnehmen 
kann. Herausforderungen für die Gemeinde sind der demografische Wandel und das Pen-
delverhalten nach Olten, was Auswirkungen auf den konstanten Erhalt der Nutzungen von 
Gebäuden und Einrichtungen wie Restaurants und Dorfläden hat. Diese Aussage wird durch 
das Wohnen als Hauptnutzung bestätigt. Die Freiräume in der Gemeinde sind begrenzt und 
werden aufgrund ihrer mangelnden Qualität oft nicht genutzt. Auch ist die Grundversorgung 
minimal und nicht für die Zukunft gesichert. Ein weiteres Defizit betrifft die hohe Verkehrsbe-
lastung auf der Oltnerstrasse. Jedoch profitiert Winznau von einem nahen Angebot an Nah-
erholungsgebieten, einer guten ÖV-Anbindung und einem aktiven Vereinsleben, welches zur 
Belebung des Gemeindelebens beiträgt. 

03 I 5	  SWOT

Stärken

S
o

W
t

•	 Nähe Olten/Zuwachs als Agglomerationsgemeinde 
•	 Geschichtsträchtiges ehemaliges Dorfzentrum mit er-

haltenswerten Bauten 
•	 Mit der ÖV Güteklasse C ist Winznau als ländliches Dorf 

ausreichend erschlossen 
•	 Starkes Vereinsleben 
•	 Bestehendes Restaurant «Cafe Chärne» als Treffpunkt 
•	 Funktionierendes Schulwesen 
•	 Kurze Distanz zu Naherholung 
•	 Aktiver Gemeinderat (Bevölkerung wird integriert) 
•	 Aktives Vereinsleben mit diversen Veranstaltungen 
•	 Die Altersverteilung setzt sich räumlich nicht ab
•	 Wachsende Gemeinde 

•	 Schlechte Orientierung 
•	 Unbelebte Plätze 
•	 Wenig publikumsorientierte Nutzungen 
•	 Durch wenig Arbeitsplätze ist Winznau tagsüber 

wenig frequentiert (Schlafgemeinde)
•	 Trennwirkung durch Oltnerstrasse (Hohe Verkehrs-

belastung, 13000 DTV) 
•	 Wenig öffentlich nutzbare Freiräume  
•	 Wenig identitätsstiftende Merkmale  

•	 Temporeduktion auf Oltnerstrasse 
•	 Die Grundstücke der Erbgemeinschaft oberhalb des 

Kirchweg können gemeinsam mit der Gemeinde 
Winznau entwickelt werden 

•	 Die Scheune am Kirchweg steht zukünftig für eine 
Umnutzung offen 

•	 Nähe zu Olten gefährdet Grundversorgung in Winz-
nau selbst → führt zu einer Schlafgemeinde  

 

Schwächen

RisikenChancen

04   Entwicklungs-
			   vorstellung
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Die Standortwahl des neuen Dorfzentrums auf dem Kirchweg, wird durch verschiedene Fakto-
ren begründet. Das Gebiet um den Kirchweg und die angrenzende Scheune entwickelte sich 
bereits im Jahr 1860 und verbindet den Standort mit einer historischen Tiefe. Eine grossge-
wachsene, identitätsstiftende Linde ziert den ruhig gelegenen Strassenraum, welcher zur 100 
Jahre alten Kirche führt und den geschichtlichen Hintergrund untermauert. Sämtliche Nutzun-
gen in Winznau gliedern sich um das neue Zentrum und treffen bei der Linde zusammen. Zu-
dem findet das alljährliche Auffahrtfest, welches von der Jubla organisiert wird, bereits heute 
auf dem Kirchweg statt und zählt als das grösste Ereignis in Winznau.

Des Weiteren sprechen die Eigentumsverhältnisse für die Standortwahl des Zentrums. Einige 
Grundstücke befinden sich bereits im Besitz der Gemeinde oder der Kirchgemeinde. Neben 
diesen Aspekten bietet die Wiese nördlich vom Kirchweg ein grosses Potenzial für eine nachhal-
tige Verdichtung mit attraktiven Erdgeschossnutzungen und Wohnraum, welche die Belebung 
im Zentrum fördern können. Der Umbau der Scheune am Ende der Strasse bietet zusätzliches 
Potenzial für Nutzungen für Jung und Alt. Schliesslich kann auch der bereits vorhandene Brun-
nenplatz, mit Hilfe einer Umgestaltung unter Einbezug der Bevölkerung, in die Planung integ-
riert und als zusätzlicher Verweilort miteinbezogen werden. 

Da die Oltnerstrasse ein hohes Verkehrsaufkommen aufweist, was zu hohen Lärmemissionen 
führt und die Sicherheit der Einwohnenden beeinträchtigt, bietet sich ein Zentrum dort schlecht 
an. Eine Temporeduktion auf der Oltnerstrasse erfordert eine Abstimmung mit dem Kanton 
sowie den umliegenden Gemeinden. Die Auswirkungen einer Umplanung der Oltnerstrasse 
hätten einen grossen Zeit- und Planungsaufwand zur Folge. Des Weiteren wird das Verkehrs-
aufkommen nur gering verringert, da sie eine wichtige Verbindung zwischen Olten und Gösgen 
darstellt. Eine Temporeduktion in den umliegenden Gemeindestrassen ist bereits in Planung 
und ermöglicht eine attraktive Strassenraumgestaltung zur verbesserten Sicherheit der Bevöl-
kerung. 

Insgesamt ist der Kirchweg aufgrund seiner Lage, der bereits vorhandenen Infrastruktur, der 
Eigentumsverhältnisse und der identitätsstiftenden Merkmalen der ideale Standort für das ge-
plante Zentrum. 

Die Namensgebung des neuen Dorfzentrum «Winzenowa» ist ca. auf das Jahr 600 n. Chr. zu-
rückzuführen und fördert das Bewusstsein für die kulturelle Identität. Der Name hat die Be-
deutung «Aue des Winizio», was sich wahrscheinlich auf einen Stammesfürsten namens Winizio 
bezieht. 

04 I 1	 Verortung, Begründung und Namensgebung Ortszentrum 

Abb. 10: Eigene Darstellung Verortung Ortszentrum

Winznau 1860
Prägende Strassenachsen 1860
Nutzungsverbindungen
Eigentümer Gemeinde Winznau
Eigentümer Kirchgemeinde Winznau 
Gebiet mit Entwicklungspotenzial
Oltnerstrasse
Raumbildende Linde

04 I 2	  Vision

Winznau, ein Dorf, welches sich in den letzten Jahren zum Pendlerdorf entwickelt hat und 
immer abhängiger von Olten wurde, wird somit verstärkt zu einer reinen Wohngemeinde. Ein 
neues Dorfzentrum, das Jung und Alt gleichermassen anspricht, soll dies nun ändern. Die-
ses Zentrum verbindet die historische Identität der Gemeinde mit modernen Elementen und 
schafft einen Ort der Begegnung. Hier öffnet sich der Raum für eine Vielzahl von Veranstaltun-
gen, Begegnungen und Aktivitäten, die das Gemeinschaftsgefühl in Winznau stärken. Spielen-
de Kinder, Dorffeste, Vereinstreffen oder spontane Gespräche ermöglichen ein aktives Dorfle-
ben und stärken den Zusammenhalt der Winznauer/-innen. 

Dieses neue Dorfzentrum ist nicht nur ein Ort des Zusammentreffens, sondern auch ein Sym-
bol für die Unabhängigkeit Winznaus. Einkaufsmöglichkeiten mit lokalen Produkten, Dienst-
leistungen und Freizeitaktivitäten tragen dazu bei, die regionale Wirtschaft zu stärken und ein 
nachhaltiges, lebendiges Gemeinschaftsgefühl zu fördern. Das Herz des Dorfes bietet eine Zu-
kunft für Gemeinschaft, Interaktionen und neuer Lebensqualität in Winznau. 

04 I 3	  Leitsätze

1

2

Die Entwicklung des Winzenowaplatzes und der Umgebung, in enger Zusammenarbeit mit 
der Bevölkerung, zielt darauf ab, eine ortsspezifische Identität zu schaffen und die Verbunden-
heit mit dem Winzenowaplatz zu fördern. Dabei entsteht eine Lebendigkeit durch den Pro-
zess. Workshops und Veranstaltungen dienen als Wegweiser der Identitätsbildung. Vor allem 
die grosse, alte Linde, welche einen symbolischen Wert für die Gemeinschaft darstellt, gilt es 
zu erhalten. Gleichzeitig schafft die Transformation der Scheune, des Werkhofes und des Ent-
wicklungsgebietes neue Treffpunkte, eine Nutzungskonzentration sowie eine Nutzungsdurch-
mischung im Zentrum. Diese Einrichtungen dienen nicht nur der Versorgung der verschiede-
nen Alters- und Nutzergruppen, sondern fördern auch die Verbindung zwischen Jung und Alt 
durch ein breites Angebot an unterschiedlich nutzbaren Aufenthaltsflächen. Der Winzenowa-
platz und seine Umgebung wird somit zu einem Mittelpunkt für die gesamte Gemeinschaft, 
der durch die bewusste Einbindung verschiedener Generationen an Lebensqualität gewinnt.

Mit dem neuen Dorfzentrum antwortet Winznau auf die bisherige schlechte Orientierung und 
das Fehlen eines klaren Zentrums. Als Zentrum der Gemeinde bildet der Winzenowaplatz den 
Ankerpunkt für die Orientierung. Dieser soll durch klare, einladende und inklusiv gestaltete Zu-
gänge geleitet und gefunden werden. Der Hauptzugang zeichnet sich mit einer Torwirkung, 
bestehend aus wegweisenden Baumreihen und einer breiten Treppen-Rampe aus. Die wei-
teren Zugänge fassen den Zentrumsraum mittels eines Baumtors. Dies vermittelt den Besu-
chenden das Gefühl, sich an einem Ort mit einer wichtigen Funktion zu befinden. Die Aufwer-
tung der Oltnerstrasse, durch optimierte Querungsmöglichkeiten, sowie die neue Verbindung 
zur Schule, wird dazu beitragen, alle Ortsteile zu verbinden und die Erreichbarkeit des Zent-
rums zu verbessern. Zusätzlich fördern Massnahmen wie die Begegnungszone oder der Weg-
zug des Werkhofes eine hohe Sicherheit, durch den entschleunigten und minimierten Verkehr, 
wodurch die Besuchenden wieder im Vordergrund stehen.

DIE NUTZUNGSKONZENTRATION UND DIE VERBINDUNG VON GENERATIONEN TRAGEN 
ZUR VERBUNDENHEIT MIT DEM WINZENOWAPLATZ UND DESSEN BELEBUNG BEI.

«WINZENOWA» STEHT IM KERN DES FUSS- UND VELOVERKEHRS, BIETET 
DADURCH EINE HOHE VERKEHRSSICHERHEIT UND WIRD FÜR GANZ WINZNAU 

ERREICHBAR, SOWIE SICHTBAR SEIN.
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Winznau verfügt über einige Bauten, welche für das zukünftige Dorfzentrum wichtig sind. 
Diese sind als Zeitzeugen zu betrachten, zu erhalten und weiterzuentwickeln. Dazu gehören 
die Scheune, das Werkhofsgebäude oder die Steinmauer, an der früher das Vieh angebunden 
wurde, um es zu vermarkten. Die vorhandene Bausubstanz erfährt eine Transformation durch 
umfassende Modernisierung, Inszenierung und Belebung. Die zielgerichteten Umnutzungen 
tragen massgeblich zur Entwicklung eines lebendigen Dorfzentrums und attraktiver Innenbe-
reiche bei und vermitteln gleichzeitig die geschichtlichen Werte Winznaus. 

Winznau erwartet bis 2040 eine Bevölkerungszunahme von ca. 500 Einwohnenden. Die Wiese, 
nördlich des neuen Zentrums bietet ein grosses Entwicklungspotenzial. Mittels Gestaltungs-
planpflicht kann die erlaubte Ausnützung überschritten werden, und eine gestalterisch hoch-
wertige Lösung angestrebt werden. Auf Wunsch der Bevölkerung sollen Alterswohnungen 
entstehen, welche zusammen mit publikumsorientierten Nutzungen interagieren.  

ORTSBILDPRÄGENDE BAUTEN UM DEN WINZENOWAPLATZ SCHAFFEN 
IDENTITÄT UND BELEBEN DEN RAUM. 

«WINZENOWA» STEHT FÜR EINE BEDÜRFNISORIENTIERTE 
UND NACHHALTIGE INNENENTWICKLUNG.

Zur Aktivierung des Dorfzentrums werden die Vereine und Bewohnenden in Winznau moti-
viert, sich aktiv zu engagieren und gemeinsam dazu beizutragen, den Platz lebendig zu ge-
stalten. Dabei sollen auch der Selbstversorgungsladen und die Werkstatt mit und durch die 
Bevölkerung und deren Vereine geführt werden. Diese aktive Beteiligung fördert nicht nur das 
Gemeinschaftsgefühl, sondern trägt zum aktiven Austausch zwischen Jung und Alt bei. Ver-
einzelt können durch die Nutzungen neue Arbeitsplätze geschaffen werden. 

«WINZENOWA» ALS NEUES DORFZENTRUM ENTSTEHT UND LEBT DURCH DAS 
ENGAGEMENT DER LOKALEN BEVÖLKERUNG UND VEREINE.3

4

5

05   Gesamtkonzept 
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05 I 1	  Gesamtkonzeptplan

In Winznau wird ein neues Dorfzentrum entwickelt, basierend 
auf der Transformation der Scheune und der Schaffung des 
Winzenowaplatzes. Die Scheune konzentriert verschiedene 
Zentrumsfunktionen an einem Ort in Form einer Nutzungskon-
zentration, während der Platz Begegnungsmöglichkeiten und 
Zugänge definiert. Der Strassenraum wird als Begegnungs-
zone ausgestaltet. Zugangswege werden akzentuiert und die 
Umlenkung des Wanderwegs soll Besuchende ins und durchs 
Zentrum leiten. Eine frei bespielbare Grünfläche ist in der Nähe 
der Jubla/Pfarramt vorgesehen. Des Weiteren ist die Umnut-
zung des Werkhofs und des angrenzenden Gebäudes in eine 
Werkstatt und Kindertagesstätte angedacht. Zukünftige Be-
bauungsvorschriften, wie etwa durch einen möglichen Gestal-
tungsplan, für die nördlich angrenzenden Parzellen sollen die 
Integration zum Platz sicherstellen, während eine Wegverbin-
dung zur Landi und der Schule die Anbindung verbessern soll. 
Die Weiterentwicklung der östlichen Oberdorfstrasse, Überle-
gungen zur südlichen Scheune, der «Braui 47 Grad Nord» und 
des «Frohsinn» sowie die Transformation des Taubenplatzes 
werden ebenfalls im Gesamtkonzept betrachtet. Die verschie-
denen Aspekte und Teilräume werden in den Bausteinen (Kapi-
tel 6) genauer betrachtet und erläutert. 

Zentrumsbreich Winzenowa
Hauptzugang
Gestaltungsplanpflicht
Abparzellierung
Umnutzung
Wichtige Geäudekanten
Schützenswerte Elemente
Torwirkung
Wichtige Aussenbereiche
Frei bespielbare Grünfläche
Bereich Werkhof und Entsorgung
Raumbildende Gehölze
Parzellengrenzen öffentlich  privat

Umlegung Wanderweg
Fussverkehrsstrom/Querung
Hauptquerung Fussverkehr
Bushaltestelle
Parkierung

Siedlungsraum

Mobilität

Abb. 11: Eigene Darstellung Konzeptplan auf Grundlage von [12,14,15] Massstab 1:1000
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05 I 2 Konzeptplan Teil Mobilität
Das neue Dorfzentrum bildet sich an der Schnittstelle zwischen 
dem Kirchweg und der Oberdorfstrasse. Diese Lage ist künftig 
bequem zu Fuss, mit dem Velo oder mit dem Auto erreichbar. 
Dies wird erreicht durch den neu geplanten Fussweg zwischen 
der Schule und dem Dorfzentrum sowie der neuen Querungs-
stelle bei der Landi. Dies stärkt unteranderem die Vernetzung 
des neuen Dorfzentrums mit der gesamten Gemeinde Winz-
nau. Rund um das Zentrum sind ausreichend Parkierungsmög-
lichkeiten für den motorisierten Individualverkehr (MIV) vorhan-
den, während im Zentrum selbst Kurzzeitparkfelder geschaffen 
werden. Das gesamte Dorfzentrum wird als Begegnungszone 
ausgestaltet, wodurch die Besuchenden wieder im Vorder-
grund stehen, und eine hohe Verkehrssicherheit gewährleistet 
ist.

Abb. 12: Eigene Darstellung Verkehrskonzept auf Grundlage von [12,14,15]

Anbindung Fussverkehr
Anbindung Fuss- und Veloverkehr
Wichtige Querungsstellen

Hauptströme MIV
Parkierung
Begegnungszone

1 8
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06   Bausteine & 		
             Kennzahlen

 

 

 

 

 

 

 

Startbaustein

Baustein 
Entwicklungsgebiet

Baustein
Linde

Baustein 
Werkhof

Entwicklungs-
baustein 
östliche 
Oberdorfstr.Baustein 

Querung

Baustein 
Wegverbindung 
Schule

Entwicklungsbaustein 
Traubenplatz

Baustein
Werkhof

In diesem Kapitel wird das Gesamtkonzept in einzelne 
Bausteine unterteilt. Der Startbaustein soll als erstes 
umgesetzt werden. Die weiteren Bausteine können je 
nach Interesse und Bedarf der Gemeinde Winznau fle-
xibel und unabhängig voneinander umgesetzt werden. 
Die Entwicklungsbausteine markieren Bereiche, in de-
nen erste Ansätze sowie der Handlungsbedarf, der sich 
aus der Zentrumsplanung ergibt, erläutert werden.

Abb. 13: Eigene Darstellung Bausteine auf Grundlage von [12,14,15]

06 I 0  Übersicht Bausteine
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06 I 1 Startbaustein

Der Startbaustein umfasst den wichtigsten Schritt 
zum neuen Dorfzentrum und beinhaltet die Transfor-
mation der Scheune, die Erstellung des Winzenowa-
platzes sowie die Gestaltung der Zugänge. 

Die Transformation der Scheune bietet viele Poten-
ziale zur Aktivierung des Dorfzentrums. Neben dem 
Umzug des Café Chärne und der Gemeindeverwal-
tung schafft die Scheune Platz für einen Selbstver-
sorgungsladen und einen Jugend- und Vereinstreff. 
Das Café und der Selbstversorgungsladen werden im 
westlichen Gebäudeteil an der Oberdorfstrasse ange-
siedelt. Diese werden vor allem durch Vereine und die Gemeindeverwaltung bewirtschaftet 
und durch lokale Produkte ausgestattet. Um die Gemeinschaft zu stärken, sollen die beiden 
Nutzungen räumlich offen gestaltet werden. Attraktive Schaufenster und Vorbereiche laden 
die Besuchenden zum Verweilen und Einkaufen ein. Die Gemeindeverwaltung befindet sich 
im östlichen Gebäudeteil und erstreckt sich über zwei Etagen. Die zweite Etage kann neben der 
Gemeindeverwaltung als Galerie ausgestaltet werden, was einen Blick über das Café und den 
Selbstversorgungsladen ermöglicht. Der Jugend- und Vereinstreff ist ebenfalls in der östlichen 
Gebäudehälfte geplant. Zusätzlich wird den Jugendlichen direkt hinter der Scheune ein ruhi-
ger Aussenbereich zur Verfügung gestellt, wo sie sich ungestört treffen können. Die restlichen 

Abb. 14: Eigene Darstellung Lokalisierung Startbaustein auf 
Grundlage von [12,14,15]

Flächen der Scheune werden mit-
tels Partizipation der Bevölkerung 
geplant (Bibliothek, Co-Working-
Space…). 

Um die Erreichbarkeit auch mit 
dem Auto zu gewährleisten, werden 
südlich und westlich der Scheune 
Kurzzeitparkierungsmöglichkeiten 
geplant. Um diese realisieren zu 
können ist auf der ehemaligen Gar-
tenfläche (Parzelle 809) ein Flächen-
abtausch mit der Gemeinde und 
der Erbgemeinschaft notwendig.  

Der Strassenraum wird als Be-
gegnungszone ausgestaltet. Dies 
ermöglicht eine hohe Verkehrssi-
cherheit und bietet dem Fuss- und 
Veloverkehr den Vortritt gegenüber 
dem motorisierten Verkehr. Bei der 
Ausgestaltung des Platzes muss 
darauf geachtet werden, dass ge-
nügend Fläche zum Wenden von 
Fahrzeugen vorhanden ist.  

Der Hauptzugang, südlich bei der 
Gemeindeverwaltung
Selbstversorgungsladen
Jugend- und Vereinstreff mit Reservefläche
Café Chärne

Abb. 15: Eigene Darstellung axonometrische Ansicht Scheune

 06 I 1.1 VORAUSSETZUNGEN:

 06 I 1.2 HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN:

• Erwerb der Scheune 

• Abparzellierung Gebäude Oberdorfstrasse 10 vom Grundstück Kat. 381, so wie der Freifläche hinter der Scheune 
• Umzonung der Scheune in Zone für öffentliche Bauten

• Flächenabtausch zwischen der Gemeinde und der Erbge-
meinschaft für die Parkierung (Kat. 809 und 373) 

• Freiraumplanung Strassenraum/Platzgestaltung Winzenowa-
platz inkl. Betriebs- und Gestaltungskonzept der Begegnungs-
zone 

• Raumnutzungskonzept für Scheune in Zusammenarbeit mit 
Bevölkerung/möglichen Akteuren (Café Chärne) 

• Mitwirkung mit Bevölkerung für Planungs-/Baukredit 

• Reservefläche in partizipativer Zusammenarbeit mit der Be-
völkerung (Bibliothek, Ludothek, Co-Working…) 

Flächenmasse
• Gemeindeverwaltung: 300-400 m²  
• Café Chärne: 100-150 m²  
• Selbstversorgungsladen: 200-250 m²  
• Jugend- und Vereinstreff: 100-200 m²  

 06 I 1.3 KENNZAHLEN:

Strassenraumwirkung vorher Strassenraumwirkung nachher

Oltnerstrasse, wird so konzipiert, dass er nicht nur einladend wirkt, sondern auch eine klare 
Orientierung für Besuchende bietet. Die Barrierefreiheit wird durch eine repräsentative Trep-
penrampe gewährleistet, während eine einladende Baumallee die Besuchenden in das neue 
Dorfzentrum leitet. Um eine sichere Querung der Oltnerstrasse zu ermöglichen, wird die be-
stehende Lichtsignalanlage vor der heutigen «Braui 47 Grad Nord» zur Querungsstelle vor dem 
Haupteingang verlegt. Ausserdem wird der Brunnenplatz in die Gestaltung integriert, da dieser 
als Verbindungsglied zwischen dem Dorfzentrum und dem Haupteingang dient. Die weiteren 
Zugänge werden mittels Baumtor akzentuiert und definieren den Platz.  

Die Umlegung des Wanderweges wird strategisch durchgeführt, um die Wandernden in das 
Zentrum zu lenken. So bietet sich die Gelegenheit sich nach einer Wanderung im Zentrum zu 
verpflegen, was sich positiv auf die Belebung auswirkt. 
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Abb. 16: Eigene Darstellung Strassenraumgestaltung Baumtor  

Abb. 17: Eigene Darstellung schematischer Grundriss Winzenowa Scheune
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06 I 2 Baustein Werkhof 

Abb. 18: Eigene Darstellung Lokalisierung Baustein Werkhof auf 
Grundlage von [12,14,15]

Abb. 19 Referenz «Werk-Zeug-Haus» Rapperswil [16] Abb. 20: Eigene Darstellung axonometrische Ansicht Werkhof

Dieser Baustein beinhaltet die Umnutzung des heu-
tigen Werkhofs und des angrenzenden Gebäudes zu 
einer Werkstatt bzw. einer Kindertagesstätte. Für die 
geplante Umnutzung ist der Umzug des Werkhofes 
zur Landi und der geplanten Unterflurentsorgungsan-
lage massgebend. 

Der heutige Werkhof bietet mit seiner Raumhöhe und 
den bereits für das Handwerk ausgelegten Infrastruk-
turen sowie dem Vorplatz eine optimale Ausgangslage 
für eine «Heimwerker-Werkstatt». Ein entsprechendes 
Referenzbeispiel existiert bereits in Rapperswil-Jona. 
Das «Werk-Zeug-Haus» in Rapperswil-Jona befindet sich ebenfalls in umgenutzten Räumlich-
keiten, namentlich im alten Zeughaus. Das Referenzkonzept beinhaltet einen Mitgliederbeitrag 
sowie einen Einführungskurs für den sicheren Umgang mit den Maschinen. Sobald diese Vor-
aussetzungen erfüllt sind, kann die Werkstatt zu festgelegten Öffnungszeiten genutzt werden. 
Durch die zeitliche Beschränkung und die vorausgesetzten Kurse wird eine Lärmbelästigung 
des Wohngebietes ausserhalb der Arbeitszeiten vermieden und die Arbeitssicherheit gewähr-
leistet. Das «Werk-Zeug-Haus» in Rapperswil-Jona bietet neben einem umfangreichen Maschi-
nenpark auch diverse handwerkliche Kurse an, was auch für Winznau ein denkbares Konzept 
sein könnte. [11] Im Vorbereich der Kreativwerkstatt Winznau ist eine Längsparkierung vorgese-
hen, diese ermöglicht den Werkstattnutzenden ein optimales Be- und Entladen.

Im angrenzenden Wohnhaus ist die Unterbringung einer Kindertagesstätte im Erdgeschoss 
vorgesehen. Eine Kindertagesstätte im Ortszentrum trägt wesentlich zur Belebung des Orts-
kerns bei. Einerseits durch die Kinder, aber auch durch die Eltern, die ihre Kinder bringen und 
abholen. Der Umschwung des Hauses bietet ausreichend Platz für den öffentlichen Bereich 
bei der Linde und den Lerngarten (siehe Baustein Linde), sowie für die Kindertagesstätte. Das 
Obergeschoss des Hauses bietet zudem ausreichend Platz für eine Wohnnutzung.

 06 I 2.1 HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN:

• Planung neuer Werkhof unter Berücksichtigung der 
Unterflursammelstelle bei der Landi 
  (Erwerb/Pachtung der Fläche) 

• Raumnutzungskonzept für Werkhof in Zusammenarbeit 
mit Bevölkerung/möglichen Akteuren erarbeiten 

• Mögliche Reserveflächen in partizipativer Zusammen-
arbeit mit der Bevölkerung

Kita
Reservefläche
Wohnen
Kreativwerkstatt

Erschliessungsflächen
Parkierungsflächen
Baulinien

Abb. 22: Eigene Darstellung Lokalisierung Baustein Entwick-
lungsgebiet auf Grundlage von [12,14,15]

Abb. 23: Eigene Darstellung Schematischer Gestaltungsplan auf Grundlage von [12]

Flächenmasse
• 100-150 m² Kita 
• 350-400 m² Werkstatt/Atelier/Lager 
• 250 m² Wohnen (Bestand OG/DG) 

Flächenmasse
• 1604: 745.069 m² 
• 1605: 745.069 m² 
• 1606: 1470.504 m² 
• 373:   702.747 m² 
• 809:   187.853 m² 

 06 I 2.2 KENNZAHLEN:

 06 I 3.2 KENNZAHLEN:
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Untergeschoss Erdgeschoss

Obergeschoss Dachgeschoss

06 I 3 Baustein Entwicklungsgebiet 

Aufgrund des zu erwartenden Bevölkerungswachs-
tums werden die Parzellen nördlich des geplanten 
Winzenowaplatzes mit hoher Wahrscheinlichkeit be-
baut. Um sicherzustellen, dass die zukünftigen Ge-
bäudefassaden, die an den Platz angrenzen, diesen 
optimal fassen, sollen gezielte Anforderungen an die 
zukünftige Bebauung gestellt werden. Durch eine Ge-
staltungsplanpflicht können diese Anforderungen ver-
bindlich festgelegt werden. 

In einer allgemeinverbindlichen Planung ist eine Bau-
linie zu definieren welche den Platz geeignet fasst. In 
dieser Planung soll ein publikumsorientiertes Erdgeschoss und Alterswohnen als Nutzung ge-
sichert werden, welche sich zum Winzenowaplatz ausrichten. Weiter ist die Erschliessung der 
Grundstücke festzulegen, die unbedingt von Norden her erfolgen sollte, um den Verkehr mög-
lichst vom Winzenowaplatz fernzuhalten.  

Der Mehrwertausgleich, welcher durch die Überbauung oder Veräusserung des gestaltungs-
planpflichtigen Gebietes fällig wird, kann als Finanzierung für bereits ausgegebene Entwick-
lungskosten des Zentrums genutzt werden.  [4]  

 06 I 3.1 HANDLUNGSEMPFEHLUNG:

• Gestaltungsplanpflicht festsetzen 
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Abb. 21: Eigene Darstellung schematischer Grundriss Werkhof

[11]
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06 I 4 Baustein Linde

Abb. 24: Eigene Darstellung Lokalisierung Baustein Linde auf 
Grundlage von [12,14,15]

Abb. 25: Referenz Spielplatz [17] Abb. 26: Referenz freie Fläche [18]

Angrenzend an den Vorplatz der Jubla/ Pfarramt wird 
die bestehende Grünfläche offengelassen und mit 
einem Ensemble an Spielelementen ergänzt. Im Vor-
dergrund steht dabei eine einfache naturnahe Gestal-
tung des Platzes, welcher zur freien Bespielung und 
Nutzung angedacht ist. Deshalb werden die Spiel-
elemente sorgfältig auserlesen und sollen, um die 
Selbstaneignung der Benutzenden anzuregen, nicht 
als klassisches Kinderspiel wahrgenommen werden. 
Dabei wird primär auf die Nutzergruppe der Kinder im 
primarschulfähigen Alter eingegangen, aber auch an-
dere Nutzergruppen werden durch die Möglichkeit der 
Selbstaneignung nicht ausgeschlossen. Südlich der raumdefinierenden Linde, findet zusätz-
lich eine ergänzende Baumpflanzung Raum, um die Aufenthaltsqualität auf dem Platz durch 
die Beschattung zu steigern und spannende Raumatmosphären zu bilden. Um das Bewusst-
sein und Sensibilisierung für die Natur auf eine spielerische Art und Weise zu fördern, wird in 
Kooperation mit der Schule und der Kindertagesstätte ein Lern- und Naschgarten unterhalb 
der Kita errichtet und unterhalten.

 06 I 4.1 HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN:

• Konzepterarbeitung in Zusammenarbeit mit Landschaftsarchitektur 

• Lerngarten errichten mit Kindern mittels zugezogener Hilfestellung durch beispielsweise den WWF 

06 I 5 Baustein Querung 

Abb. 27: Eigene Darstellung Lokalisierung Baustein  Querung auf 
Grundlage von [12,14,15]

Der Baustein befasst sich mit der Wegverbindung 
zwischen dem neuen Dorfzentrum und der Landi. Um 
die Anbindung für Zufussgehende zu verbessern, wird 
eine oberirdische Querungsstelle geschaffen. Diese 
Massnahme ermöglicht den Einwohnenden, auf eine 
sichere und direkte Weise von der Landi zum Dorfzen-
trum zu gelangen. Das soll die Landi auch zukünftig in 
das neue Dorfzentrum integrieren

 06 I 5.1 HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN:

• Planung oberirdische Querungsstelle in Absprache 
mit kantonalem Tiefbauamt 

06 I 6 Baustein Wegverbindung zur Schule

Abb. 28: Eigene Darstellung Lokalisierung Baustein Wegverbin-
dung auf Grundlage von [12,14,15]

Die geplante Wegverbindung zwischen dem neuen 
Dorfzentrum und der Schule stärkt die Anbindung für 
Zufussgehende, mit Fokus auf dem Schulverkehr. Der 
Fussweg ist mit einer Mindestbreite von 2m zu reali-
sieren. Dieser verläuft entlang der Grundstücksgrenze 
und ist mittels Dienstbarkeit zu sichern. Diese Mass-
nahme ermöglicht eine direkte Verbindung zwischen 
der Schule und dem Dorfzentrum. 

 06 I 6.1 HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN:

• Wegrecht als Dienstbarkeit sichern 

• Planung und Realisierung Fussweg 

06 I 7 Entwicklungsbaustein östliche Oberdorfstrasse

06 I 8 Entwicklungsbaustein Traubenplatz 

Abb. 29: Eigene Darstellung Lokalisierung Entwicklungsbau-
stein Oberdorfstrasse auf Grundlage von [12,14,15]

Abb. 30: Eigene Darstellung Lokalisierung Entwicklungsbaustein 
Traubenplatz auf Grundlage von [12,14,15] 

Die Strassenraumgestaltung der Oberdorfstrasse aus 
dem Startbaustein soll weitergeführt und die histori-
sche Viehmauer aufgewertet werden. Diese Strasse 
ist die Haupterschliessung für den motorisierten In-
dividualverkehr ins Zentrum und hat daher eine gros-
se Bedeutung. Im Bereich der Scheune soll mit den 
Grundeigentümerschaft, der Bevölkerung und der Ge-
meinde ein Entwicklungskonzept über eine mögliche 
Umnutzung erarbeitet werden, im Falle eines Verkaufs 
der Scheune. Mit der Grundeigentümerschaft und 
der Gemeinde soll zudem ein Dialog über die Erdge-
schossnutzungen der heutigen «Braui 47 Grad Nord» 
und des heutigen «Frohsinn» sowie deren Vorplätze 
aufgenommen werden.

Der Taubenplatz wird in seiner heutigen Nutzung nicht 
mehr benötigt und soll nach den Bedürfnissen der Be-
völkerung und Gemeinde transformiert werden.  
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07   Fazit 
	    08  Reflexion

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Als erster Eindruck präsentiert sich Winznau vorwiegend als Wohngemein-
de ohne ein ausgeprägtes Zentrum. Das Dorf zeichnet sich jedoch mit zahl-
reichen kleinen Treffpunkten aus. Zudem verfügt Winznau über Flächen 
mit viel Potenzial wie der Scheune, der unbebauten Wiese und dem Trau-
benplatz. Auffallend ist auch die stark befahrene Oltnerstrasse, welche für 
die Umgebung bedeutende Lärmemissionen hervorruft. Da nur wenige Ge-
schäfte vorhanden sind, scheint es, als würde Winznau über keine florieren-
de Wirt schaft verfügen. Die Gemeinde definiert sich über eine starke poli-
tische Entschlossenheit, Veränderungen anzustossen und voranzutreiben. 

Die Entwicklung eines zentralen Ortes bietet die Chance, verschiedene Ge-
nerationen zu verbinden und die Versorgung zu verbessern. Damit kann un-
ter anderem ein wirtschaftlicher Aufschwung ermöglicht werden. Durch die 
Umnutzung bestehender Strukturen kann der dörfliche Charakter und die 
historische Identität bewahrt und/oder geschaffen werden. Die Aufteilung 
in Bausteine ermöglicht eine flexible Umsetzung dieses Konzeptes. 

Der Prozess des Entwurfs und der Entwicklung des Dorfzentrums war bei 
der Analyse noch geprägt von einem klaren Vorgehen. Die Untersuchung 
von Lichtensteig (siehe Anhang) und die Identifizierung von Stärken und 
Schwächen in Winznau halfen dabei, eine solide Grundlage zu schaffen. 

Der Entwicklungsprozess des Dorfzentrums war spannend und aufschluss-
reich. Zuerst dominierte eine grafische Herangehensweise, die dann schritt-
weise in Leitsätze und Konzeptvorstellungen umgewandelt worden sind. Es 
war ein stetiger, zyklischer Prozess, bei dem fortlaufende Ergänzungen in 
Analyse, respektive Anpassungen in den Leitsätzen und dem graphischen 
Konzeptplan vorgenommen wurden. Ständig wurden Aspekte vertieft und 
wieder abstrahiert. Die graphische Konzeptplanung wurde gegen Ende des 
Prozesses weiter ausgearbeitet und vertieft in Bausteinen abgehandelt. 
Dies führte zu einer gelungenen Ausarbeitung eines umfassenden Konzep-
tes für das Dorfzentrum in Winznau. 

Die Gespräche mit Joachim Schöffel erwiesen sich als äusserst zielführend 
und unterstützend für den Prozess. Allerdings gab es auch Phasen, in denen 
der Entwicklungsprozess ins Stocken geriet, welche jedoch durch interne 
Gruppenbesprechungen und Inputs von Joachim Schöffel überwunden 
wurden. Der Prozess war geprägt von Herausforderungen durch die offene 
Aufgabenstellung, jedoch auch von stetiger Entwicklung und letztendlich 
erfolgreicher Ausarbeitung konkreter Vorstellungen. 

Eine Grenze dieser Semesterarbeit liegt in der fehlenden Partizipation, da 
die Bedürfnisse aus bestehenden Leitbildern abgeleitet oder interpretiert 
werden müssen. Somit kann nicht direkt auf die Bedürfnisse der Bevölke-
rung eingegangen werden. Dies war besonders in der Definition der Nut-
zungen eine grosse Herausforderung. 

07 	 FAZIT

08   REFLEXION
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10 I 1	 Funktionierendes Ortszentrum als Referenz: Lichtensteig 

Stärken

S
o

W
t

•	 Starke Identität «Mini.Stadt», Holzskulpturen 
•	 Orte des Begegnens, konsumfreie Orte 
•	 Kleine versteckte Installationen (persönliche Note mit 

Jazz Museum, Mitfahrbänkli, Bänklibewertung) 
•	 Öffentliche Hochbeete (Beschilderung/Begrünung) 
•	 Überdachte EG-Nutzungen (Manufakturen, Selbstbe-

dienungsladen, etc.) 
•	 An jedem aktiven Platz gibt es Restaurants 
•	 Mehrere Subzentren mit verschiedenem Charakter, 

jedoch nahe beieinander 
•	 Grundversorgung ist gewährleistet durch Volg/Post 
•	 Innovative Nutzungen (Co-Working Space «Macherzen-

trum», «PaRadiesLi», «Mini.Bierladen», «Mini.Wirkstadt») 
•	 Naherholung unmittelbar beim Zentrum 
•	 Flexibel nutzbare Stadträume (z.B. Hauptgasse) 
•	 Sehr kompakt, Idylle 

•	 Tempo 50 durch Zentrum  
•	 Wenig Querungen für Fussverkehr 
•	 Strassengestaltung suggeriert eine tiefere Ge-

schwindigkeit (Gefahr für Fussverkehr) 
•	 Parkierung in Zentren/auf Plätze sehr präsent 
•	 Bahnhof ist 10 min von Zentrum entfernt 
•	 Zentrum ist nicht direkt erkennbar aufgrund der 

Subzentren 
•	 Holzskulpturen nicht nachhaltig geplant 

•	 Temporeduktion (Begegnungszone) 
•	 Platzgestaltung an Grabengasse/Hauptgasse/Lore-

tostrasse 

•	 Identität muss langfristig erhalten bleiben 

 

Schwächen

RisikenChancen

  Erfolgsfaktoren «Mini.Stadt» 

•	 Slogan, Marketing (Ort wurde verstanden) 
•	 Genius Loci 
•	 Innovation (offen für neues) 
•	 Einbezug Bevölkerung, überall wird informiert (Interessensgruppen wurden klar adressiert, Netz-

werke aufgebaut und abgeholt) 
•	 Kommunikation auf allen Ebenen (Wertschätzung von allen Macher/-innen) 
•	 Flexibilität 
•	 Breites Spektrum von Nutzungen  
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10 I 2	 Ideenfindung & Analyse
Mindmap

Pfarrer Jakob W
irz gründe-

te 1751 zusam
m

en m
it dem

 
Landvogt von Gösgen eine 
gem

einsam
e Schule für 

Obergösgen-W
inznau, da 

nur w
enige Einw

ohner le-
sen und schreiben konnten. 
Der Unterricht begann in 
Privathäusern und erst 1807 
w

urde ein Schulhaus an der 
Gem

eindegrenze gebaut. 
W

egen steigender Schü-
lerzahlen w

urde 1854 ein 
zw

eiter Lehrer angestellt, 
w

as zur Auflösung der 
Schulgem

einde führte.

Erste Bildungsstätten

Die kirchliche Zugehörigkeit 
von W

inznau w
ar w

echsel-
haft. Ursprünglich gehörte 
es zur Pfarrei Obergös-
gen, doch in den W

irren 
der Reform

ation w
urden 

die Kirchen in W
inznau, 

Obergösgen und Lostorf 
so stark beschädigt, dass 
die Bew

ohner aller drei 
Gem

einden die Kirche in 
Lostorf besuchen m

uss-
ten. Erst 1644 schloss sich 
W

inznau w
ieder Obergös-

gen an.

Kirchenzugehörigkeit

Erste Erw
ähnung

 ca. 10`000 v. Chr.

Die ersten m
enschlichen 

Spuren auf dem
 Gem

einde-
gebiet stam

m
en aus dieser 

Zeit.
 In der Um

gebung von Olten 
w

urde Feuerstein gefunden, 
w

elcher dam
als zur Her-

stellung von W
erkzeugen 

verw
endet w

urde.
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N
ach dem

 Rückzug der rö-
m

ischen Truppen besiedel-
ten germ

anische Stäm
m

e 
w

eite Teile der Schw
eiz. In 

W
inznau w

urden germ
a-

nische Grabbeigaben aus 
dieser Zeit gefunden. 
 Der dam

alige Ortsnam
e 

w
ar „W

inzenow
a“. Er setzt 

sich aus dem
 altdeutschen 

„ow
a“ und „W

inizio“ zusam
-

m
en und bedeutet „Aue des 

W
inizio“, w

as sich w
ahr-

scheinlich auf einen Stam
-

m
esfürsten nam

ens W
inizio 

bezieht.

Germ
anen

ca. 600 n. Chr. 
Der N

am
e „W

inzenow
e“ 

taucht erstm
als 1266 in 

einer lateinischen Urkunde 
auf, in der Am

phalisa von 
Ifenthal den Verkauf von 
Grundstücken in Stüsslin-
gen, Lostorf und W

inznau 
regelt.

N
achdem

 die Stadt Solo-
thurn 1458 die Herrschaft 
Gösgen gekauft hatte, 
w

urde W
inznau von Solo-

thurn verw
altet. In W

inznau 
bestand eine Zollstätte, die 
vor allem

 Händler besteu-
erte, w

elche die Zollstätten 
Trim

bach und Olten um
ge-

hen w
ollten. Die Zollstätte 

bestand von 1473 bis 1682.

Zollstätte W
inznau

Zw
ischen 1300 und 1600 

lebte der erste m
it N

am
en 

bekannte W
inznauer. Der 

M
ann hiess Adelgoz und 

diente als Betreuer von-
W

inznau unter dem
 Grafen 

von Frohburg. Jedoch soll 
der Ritter nicht lange in 
W

inznau gelebt haben, denn 
Ausgrabungen zeigen das 
die Burg zu W

inznau nie 
fertiggebaut w

urde. 

Bereits zu dieser Zeit w
ar 

der Ort  an einer w
ichtigen 

Durchgangsstrasse ange-
siedelt.

Ritter in W
inznau

1870 plante m
an eine Bahn-

strecke von Lausanne nach 
W

aldshut über Solothurn 
und Olten m

it einer geplan-
ten Bahnstation in W

inznau. 
Die hohen Kosten ver-
hinderten das Projekt. 1916 
scheiterte ein erneuter Ver-
such, das Gösgeram

t m
it 

einer Bahn zu erschließen, 
w

iederum
 aufgrund hoher 

Kosten für W
inznau.

Eisenbahn

1874 w
urde erstm

als eine 
Rösslipostverbindung ins 
Gösgeram

t eingeführt, 
allerdings m

it anfänglich 
geringer Frequenz und w

e-
niger als hundert beförder-
ten Passagieren pro Jahr. 
 1924 w

urde der erste 
Autobus der Autom

obil-
gesellschaft Olten-Los-
torf-Stüsslingen in Betrieb 
genom

m
en.

Rösslipost & Autobus

Obergösgen verlangte von 
W

inznau finanzielle Be-
teiligung an der Kirche , 
ohne Eigentum

srechte zu 
gew

ähren. 1887 untersagte 
Obergösgen W

inznau die 
Bestattungen auf ihrem

 
Friedhof.

W
inznau gründete 1922 eine 

eigene Kirchgem
einde m

it 
eigener Kirche und Fried-
hof. 

Kirchgem
einde W

inznau

Aufgrund anhaltender 
Konflikte m

it Gösgen sah 
sich W

inznau gezw
ungen, 

ein eigenes Schulhaus an 
der Lostorferstrasse zu 
errichten. Als auch dieses 
Schulhaus im

 Dorfzentrum
 

zu klein w
urde, erfolgte 

1906 der Bau eines grösse-
ren Schulhauses auf dem

 
Bühl. Schliesslich w

urde 
1959 nebenan das „neue“ 
Schulhaus gebaut.

Eigenes SchulhausVon 1839 bis 1847 verfügte 
W

inznau über eine eigene 
Bezirksschule. M

angels 
ausreichender Schüler-
zahl m

usste sie w
ieder 

geschlossen w
erden. Von 

1854 bis 1912 besuchten 
W

inznauer die Bezirks-
schule in Olten. Ab 1913 
gehörte W

inznau zum
 Be-

zirksschulkreis Trim
bach. 

1973 gründeten m
ehrere 

Gem
einden das Oberstu-

fenzentrum
 M

ittelgösgen, 
in das auch die 1959 ge-
gründete Sekundarschule 
W

inznau integriert w
urde.

Sekundarschule

Es hat sich gezeigt, dass 
in W

inznau ein lebendiger 
Dorfkern fehlt. Die Gem

ein-
de hat deshalb das Projekt 
„Entw

icklung Dorfzentrum
 

W
inznau“ lanciert. Unter-

stützt durch Studierende 
der Ostschw

eizer Fach-
hochschule OST, soll ein 
Konzept für ein funktionie-
rendes und belebtes Orts-
zentrum

 erarbeitet w
erden. 

Verschiedenen studenti-
sche Entw

ürfe w
erden aus-

gearbeitet und der Gem
ein-

de präsentiert.

Entw
icklung Dorfzentrum

Räum
liches Leitbild

Um
setzungshorizont des 

räum
lichen Leitbild von 

W
inznau

Zeitstrahl vergrössert
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Stärken und Schwächen WinznauFreiräume und Infrastrukturen

Vereinsleben
Infrastruktur
Bushalt
Institution
Verpflegung/Gewerbe

Wald
Gewässer
Gewässer eingedolt
Freiräume
Parkplätze
Erschliessungsfreiräume
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10 I 3 Konzeptentwicklung

EG-Nutzungen
Alterswohnheim

Café Chärne

Treffpunkt
Selbstversorgung

Gemeinde

Spiel&Spass

Laut zu Laut
Multifunktional

Legende

Siedlungsraum 
Zentrumsgebiet
Begegnungsraum
Entwicklungsgebiet
Neubau
Umnutzung
wichtige Gebäudekanten 
schützenswerte Elemente
Torwirkung
Spielfläche

Mobilität 
Begegnungszone
Fussverkehrsstrom
Umlegung Wanderweg
MIV-Strom
Bushaltestelle
Buslinie
Parkierung

Kita
Mehrgenerationen-
wohnen

Café Chärne
Alterswohnen

Hindernis-
freiheit

Brunnen-
platz

Traubenplatz
Multifunktionale 
Naherholung

Winzenovaplatz

Treffpunkt

Selbstversorgung

Gemeinde

Landi

Stand: 10.10.2023

Stand: 23.10.2023

Stand: 28.10.2023

Legende

Siedlungsraum 
Zentrumsgebiet
Begegnungsraum
Entwicklungsgebiet
Neubau
Umnutzung
wichtige Gebäudekanten 
schützenswerte Elemente
Torwirkung
Spielfläche
raumbildende Bäume

Mobilität 
Begegnungszone
Umlegung Wanderweg
Fussverkehrsstrom
MIV-Strom
Bushaltestelle
Buslinie
Parkierung

Kita
Mehrgenerationen-
wohnen

Café Chärne
Alterswohnen

Hindernis-
freiheit

Brunnen-
platz

Traubenplatz
Multifunktionale 
Naherholung

Winzenovaplatz

Treffpunkt

Selbstversorgung

Gemeinde

Landi

W
oh

ne
n/

be
st

. A
rz

t

Oltnerstrasse

O
berfeldstrasse

Oltnerstrasse

Kirchweg

K
irchw

eg

Legende

Siedlungsraum 
Zentrum 1. Etappe
Zentrum 2. Etappe
Entwicklungsgebiet
Neubau
Umnutzung
wichtige Gebäudekanten 
schützenswerte Elemente
Torwirkung
Spielfläche
raumbildende Bäume
Verbindungselement

Mobilität 
Begegnungszone
Umlegung Wanderweg
Fussverkehrsstrom/Querung
Hauptquerung Fussverkehr
MIV-Strom
Bushaltestelle
Buslinie
Parkierung

Kita
Alterswohnen

Brunnen-
platz

Traubenplatz
Festplatz

Winzenovaplatz

Treffpunkt

Selbstversorgung

Gemeinde

Café Chärne

Landi

W
oh

ne
n/

be
st

. A
rz

t

Lerngarten

Werkhof Pfarramt

Jubla

Wohnen

Wohnen

Wohnen
Wohnen

Wohnen

Braui

Frohsinn

Pizzeria

Wohnen
Raiffeisenbank

WohnenWohnen

Wohnen

Kirche

Schule

Schule

Physiotherapie
Alterswohnen

Brunnen-
platz

Traubenplatz

Winzenovaplatz

Treffpunkt

Selbstversorgung

Gemeinde

Café Chärne

Landi

W
oh

ne
n/

be
st

. A
rz

t

Lerngarten

Werkhof

Pfarramt

Jubla

Wohnen

Wohnen

Wohnen
Wohnen

Wohnen

Braui

Frohsinn

Pizzeria

Wohnen
Raiffeisenbank

WohnenWohnen

Wohnen

Kirche

Schule

Schule

Kita
Werkstatt
Lager

Oltnerstrasse

O
berdorfstrasse

Oltnerstrasse

Kirchweg

K
irchw

eg

Stand: 05.11.2023

Stand: 12.11.2023

Stand: 24.11.2023
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EG-Nutzung

Altersw
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Treffpunkt

Selbstversorgung

Gemeinde

Café Chärne

Landi
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Lerngarten

Werkhof/
Entsorgung

Pfarramt

Jubla

Wohnen

Wohnen

Wohnen
Wohnen

Braui

Frohsinn

Pizzeria

Wohnen
Raiffeisenbank

WohnenWohnen

Wohnen

Kirche

Schule

Schule

Kita
Werkstatt
Lager

Oltnerstrasse

O
berdorfstrasse

Oltnerstrasse

Kirchweg

K
irchw

eg

Jugendtreff

EG-Nutzung
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Traubenplatz

Winzenowaplatz
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Gemeinde

Café Chärne

Landi
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st
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t

Lerngarten

Werkhof/
Entsorgung

Pfarramt

Jubla

Wohnen

Wohnen

Wohnen
Wohnen

Braui
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Pizzeria
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Raiffeisenbank

WohnenWohnen

Wohnen

Kirche

Schule

Schule
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Werkstatt
Lager

Jugendtreff

W
eg

ve
rb

ind
un

g
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